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STRATEGISCHE AUSRICHTUNG

Die Entwicklung der Stadt Kirchheim unter Teck ist nachhaltig. Eine zeitgemalRe Infrastruktur
und miteinander in Einklang stehende stadtplanerische Entwicklungen, sind Grundlage hierfur.
Zentrale Voraussetzung ist die Gestaltung und Sicherung einer zukunftsfahigen Haushalts- und
Finanzwirtschatft. Die sich stets &ndernden Rahmenbedingungen werden berlcksichtigt.

Wohnen (Prioritat 1)

Bildung (Prioritat 2)

Wirtschaftsforderung (Prioritat 3)

Mobilitat, Transportnetze und Sicherheit (Prioritat 4)
Umwelt- und Naturschutz (Prioritat 5)

Gesellschaftliche Teilhabe und Burgerschaftliches Engagement (Prioritét 6)
Einwohnerbeteiligung und Offentlichkeitsarbeit (Prioritat 7)
Sport, Gesundheit und Erholung (Prioritat 8)

Moderne Verwaltung und Gremien (Prioritat 9)

Kultur (Prioritat 10)

Tourismus (Prioritat 11)

LOODOXOOOOX

Strategisches Ziel:
In Kirchheim unter Teck gibt es fur unterschiedliche wirtschaftliche Méglichkeiten, Lebenslagen
und Lebensstile angemessenen und ausreichenden Wohnraum.

Leistungsziel 3:

- 1: Die Anzahl der Wohneinheiten in Kirchheim unter Teck hat sich von 2018 bis Ende 2022
um 1.000 erhéht.

- 3: Es gibt in der Stadt ausreichend Wohnraum fur Menschen in prekarer Situation.

MaRRnahme :

- 1.27: Bauplanungsrecht schaffen und Grundstiicksverkauf nach Konzept - Schafhof IV b

- 3.03: Schaffung von mindestens 68 geeigneten Wohnungen bis 2020 flir Menschen in
prekarer Situation.

- 3.04: Es gibt eine Konzeptvergabe bei der VerduRerung von stadtischen Grundstticken und
Wohneinheiten (u.a. Steingauquartier, Guterbahnhof).

EINMALIGE FINANZIELLE AUSWIRKUNGEN

[ ]  Einmalige finanzielle Auswirkungen
X  Keine einmaligen finanziellen Auswirkungen

Auswirkungen der Antrage:

[l  Im Ergebnishaushalt [l  Im Finanzhaushalt
Teilhaushalt Teilhaushalt
Produktgruppe Produktgruppe
Kostenstelle Investitionsauftrag
Sachkonto Sachkonto

Ergdnzende Ausfiihrungen:
Da es sich zunachst um eine Vorstellung handelt, werden mit den Antragen keine direkten,
finanziellen Auswirkungen ausgelost.

FINANZIELLE AUSWIRKUNGEN IN DER FOLGE

X  Finanzielle Auswirkungen in der Folge
[l Keine finanziellen Auswirkungen in der Folge

Ausfuhrungen:
Bei Weiterverfolgung werden finanzielle Auswirkungen in der Folge entstehen (VerdulRerung

Grundstuick).



ANTRAG
1. Kenntnisnahme von der Arbeit und der Struktur der Stiftung Hoffnungstrager.

2. Auftrag an die Verwaltung, in Zusammenarbeit mit der Stiftung Hoffnungstrager im Bereich
Schafhof IV b, bis zu drei Geb&ude zu konzipieren, die insbesondere Menschen in prekéren
Verhéltnissen sowie zur Anschlussunterbringung dienen.

ZUSAMMENFASSUNG

Im Rahmen des Handlungsfelds Wohnen hat die Verwaltung die herausragende
Aufgabenstellung Menschen mit Wohnraum zu versorgen. Ganz besonders trifft dies Menschen
in prekaren Verhaltnissen, Menschen die obdachlos bzw. von Obdachlosigkeit bedroht sind,
sowie Geflichtete im Rahmen der Anschlussunterbringung.

Diese Aufgabe kann mit den tblichen Mitteln des freien Marktes nicht gewahrleistet werden.
Neben dem Bereitstellen von Wohnraum aus stadtischem Eigentum und in stadtischer
Tragerschaft, bieten sich zur Erfillung dieser Aufgabe auch weitere Partner an.

Die Verwaltung hat mit der Stiftung Hoffnungstrager Gesprache gefihrt und schlagt dem
Gemeinderat eine Kooperation mit dieser Stiftung vor.

Im Gebiet Schafhof IV b kdnnen nach dem bisherigen Stand der Verhandlungen bis zu drei
Gebaude mit rund 50 Wohneinheiten erstellt werden. Nach den Prinzipien der Stiftung
Hoffnungstrager handelt es sich bei den entstehenden Wohnungsgemeinschaften um begleitete
sozialorientierte und integrative Projekte. Die Stadtverwaltung schlagt dem Gemeinderat daher
die Zusammenarbeit mit der Stiftung vor und wiirde nach Beschlusslage des Gemeinderates die
weitere Projektentwicklung in Angriff nehmen.

ERLAUTERUNGEN ZUM ANTRAG

In den vergangenen Jahren ist der Druck auf dem Kirchheimer Wohnungsmarkt enorm
angestiegen. Trotz der derzeit positiven Entwicklung bei der Zahl der Neubauten (Uber 1.000 bis
2022) kann eine ausreichende Versorgung von Menschen in prekéren Verhéltnissen, von
Menschen die obdachlos sind oder von Obdachlosigkeit bedroht sind sowie in der stadtischen
Verpflichtung zur Unterbringung von Gefliichteten im Rahmen der Anschlussunterbringung nicht
ausreichend gewabhrleistet werden. Die Zahl derjenigen, die bei der Stadtverwaltung dringend
nach Wohnraum nachfragen, beziehungsweise fiir diejenigen, fir die es eine gesetzliche
Verpflichtung zur Wohnraumversorgung gibt, steigt.

Die Grinde fir das Entstehen von Obdachlosigkeit sind vielfaltig:

- Eigenbedarfskiindigungen

- Mietrickstande

- Sanierung

- Miete nicht mehr bezahlbar

- Platzverweis wegen hauslicher Gewalt
- Auszug Frauenhaus

- Abriss fir Neubebauung

- Entlassung aus Psychiatrie

- Persdnliche Probleme

Zum Stand 28.02.2020 sind 96 Personen von Obdachlosigkeit bedroht. Davon 37 Personen aus
2019 und 59 Personen aus 2020.



Weiter sind bei der Fachstelle zur Vermeidung von Obdachlosigkeit 130 Personen gelistet, die in
prekdren Wohnsituationen leben.

Prekéare Wohnsituationen sind beispielshaft beengter, maroder, unpassender (z.B. nicht
barrierefrei bei Behinderung) oder zu teurer Wohnraum oder Trennungssituationen.

Die Stadtverwaltung hat den stadtischen Immobilienbestand in den letzten Jahren durch
Neubauten, Anmietungen und Gebaudekaufe zwar gesteigert, doch reicht dieses nicht aus um
den Wohnungsbedarf entsprechend zu decken.

Neben der Aufgabenerfillung in stadtischer Regie konnen auch weitere Anbieter am Markt diese
Aufgabe wahrnehmen. Gerade in Fragen der Wohnraumversorgung fur gefliichtete Menschen
oder Menschen die obdachlos sind, wird dieses allerdings nicht ausreichend gewéhrleistet. Die
Verwaltung bemiiht sich daher neben der Eigenrealisierung standig um weitere Partner.

In ersten Gesprachen mit der Stiftung Hoffnungstrager hat diese, an mehreren Orten in Baden-
Wirttemberg tatige Stiftung, grofRes Interesse am Standort Kirchheim unter Teck gezeigt. In
ersten Abstimmungsgesprachen wurde die Mdglichkeit entwickelt, im Gebiet Schafhof IV b, mit
der Erstellung von drei innovativen und nachhaltigen Gebauden, rund 50 Wohnungen bereit zu
stellen. Erfahrungen aus anderen Kommunen zeigen, dass es sich bei der Stiftung
Hoffnungstrager um einen verlasslichen Partner der Kommunen handelt, daher empfiehlt die
Verwaltung dem Gemeinderat, in zielgerichtete Verhandlungen zur Realisierung der Geb&aude
im Bereich Schafhof IV b einzutreten.

Architektonische Konzeption

Am Beispiel des Hoffnungshauses in der Flandernstraf3e 48, Esslingen am Neckar, wird eine
Beschreibung der architektonischen Konzeption gegeben.

Das Gebéaude ist als Zweispanner mit innenliegendem Treppenhaus organisiert. Zentrales
Element jeder Wohnung ist eine grof3ziigige Wohnkliche. Verkehrsflachen wurden zugunsten
nutzbarer Wohnflache minimiert. Eine Minimierung tragender Innenwande erméglicht eine
einfache Modifikation des Grundrisses im Lebenszyklus fur wechselnde Nutzergruppen. Den
effektiv geplanten Flachen des Innenraums stehen gro3zligige Balkone, z.B. liber die komplette
Langsseite des Gebaudes gegeniber. Diese sind Fortfihrung der Wohnkichen in den privaten
AuRenraum und schaffen eine vielfaltig nutzbare Ubergangszone zwischen privatem und
offentlichem Raum.

Die Konstruktion der Hoffnungshéauser zeichnet sich durch eine Holzelementbauweise aus und
erreicht dadurch einen hohen Vorfertigungsgrad und kiirzere Bauzeiten.

Die Fassade wird durch vertikale Holzleisten mit unterschiedlichen Leistenabstanden in
horizontale Bander strukturiert, welche Gebaude und Balkone kontinuierlich umspielen. Die
geschwungene Kontur der Balkone verleiht der Fassade zuséatzlichen Charme. Der Einsatz von
Brettsperrholz (BSP)-Massivdecken ermdglicht eine kostenglinstige Konstruktion der
grof3ziigigen Balkone als statische Kragarme. Zementgebundene Spanplatten bekleiden die
Balkonfassade und das Treppenhaus und erfilllen damit die Brandschutzanforderung.

Innen erzeugen konstruktive Oberflachen ohne zuséatzliche Ausbauschritte ein angenehm
warmes Raumgefihl bei gleichzeitiger Kosteneinsparung: die Untersichten der BSP-
Massivdecken und OSB-Oberflachen der Holzstanderwéande bleiben sichtbar, der Estrich ist
lediglich klar versiegelt. Die verwendeten Holzwerkstoffe sind nachhaltig und durch den
minimalistischen Innenausbau reduzieren sich die Baukosten. Realisiert wurden auf3erdem
Holzfenster, eine Luftwarmepumpe, FuRbodenheizung und geflieste Bader.



Das Hoffnungshaus in der Flandernstral3e 48 in Esslingen am Neckar wurde von der
Architektenkammer Baden-Wirttemberg im Rahmen des Beispielhaften Bauens,
Auszeichnungsverfahren Esslingen 2012-2018, ausgezeichnet.

Stadtebauliche Situation

Das Wohnquartier Schafhof ist Ende der 1970er/Anfang der 1980er Jahre entstanden. Die
ErschlielBungsstruktur sieht eine organische Form vor. Die Bebauungsstruktur ist von einem
Zentrum mit Kita, grof3zuigigem Spielplatz, Gemeindezentrum, Aul3enstelle der Grundschule,
nicht mehr intaktem Versorger gepragt, um das sich grof3ere Mehrfamilienhauser gliedern. Zu
den aufReren Randern nimmt die bauliche Dichte stark ab und geht in Reihen-, Doppel- und
Einfamilienh&user tber.

Der Standort fir die Realisierung der ,Hoffnungshauser” liegt im Kurvenbereich der
Aufstiegsstralle ,Zu den Schafhofackern®. Urspriinglicher Leitgedanke des stadtebaulichen
Entwurfes basierend auf dem Geb&udetyp der Anschlussunterbringung war es, die Topographie
dahingehend auszunutzen, dass unter den Gebauden die Parkierung erfolgen soll.

Im Hinblick auf die Niederschlagsentwasserung soll ein Entwasserungskonzept erstellt werden,
welches in einem Regenriuckhaltebecken in der norddstlichen Ecke mindet.

Aufgrund der 0.g. Rahmenbedingungen und der Geb&audetypologie der Hoffnungshauser ist der
stadtebauliche Entwurf zu modifizieren. Die nunmehr 3 Gebaude nach ihrem Typ sollen sich um
einen gemeinsamen Hof gliedern und von dort auch erschlossen werden. So kann der Hof
einerseits als Freibereich, andererseits auch als Kontaktflache genutzt werden. Die Topographie
soll weiterhin dahingehend ausgenutzt werden, dass entweder unter den Gebauden parkiert
werden kann oder die Flache fir Nebenraume, Technik, Mill oder Fahrradabstellplatze genutzt
werden kann. Ggf. kann auch eine offene Parkierung entlang der inneren Erschlie3ung erfolgen.
Aus freiraumplanerischer Sicht ist es wichtig, dass gegenliber der Strale ,Zu den
Schafhofackern“ die vorhandenen Baume so gut es geht erhalten bleiben bzw. nachgepflanzt
werden und sich der Platz nach Sidosten 6ffnet.

Das Bebauungsplanverfahren fir den Bereich Schafhof IV b wurde am 20.07.2016 auf dem
urspriinglichen stadtebaulichen Entwurf vom Gemeinderat aufgestellt. Die frihzeitige Beteiligung
fand vom 08.08. bis zum 09.09.2016 statt. Anschlie3end gab es keine weiteren
Beteiligungsschritte.

Grundstickseigentum

Beim geplanten Projekt Schafhof IV b handelt es sich um eine Gesamtflache von ca. 4.500 m2
fur den Wohnungsbau und ca. 1.100 mz fur die Entwasserungsflache. Das Grundstlck ist noch
nicht vermessen. Hierzu missen nach fortgeschrittener Planung dann noch die entsprechenden
Teilflachen von den stadtischen Flurstlicken 6651 und 2336 weggemessen werden. Diese
Grundsttcke sind derzeit verpachtet und werden als Wiesen genutzt.

Bei der VeraulZerung von Vermdgen muss die Stadt § 92 Gemeindeordnung (GemO) beachten.
Sie darf gemaR § 92 Abs. 1 GemO nur zum vollen Wert verkaufen. Daher wird vor einem
Verkauf ein Verkehrswertgutachten von einem unabhéngigen Sachverstandigen eingeholt. Fir
Zwecke des sozialen Wohnungsbaus ware ein Abschlag mdglich (20 - 30 % vom Verkehrswert).
Dies bedarf jedoch nach § 92 Abs. 3 GemO der Zustimmung der Rechtsaufsichtsbehérde.

Als derzeit grober Richtwert kann der vom Gutachterausschuss in seiner Sitzung am 08.10.2019
festgelegte Bodenrichtwert zum 31.12.2018 fur Zone 1016 W (Schafhof, Laubersberg, mittlere
bis gute Wohnlage) in H6he von 550 Euro/m2 herangezogen werden.



Belegungs- und Betriebskonzeption

Herr Witzke, Vorstand der Stiftung Hoffungstrager, wird in der Sitzung des Ausschusses fur
Infrastruktur, Wirtschaft und Umwelt teilnehmen und die Stiftung, die architektonische und
organisatorische Struktur der Hoffnungshéauser vorstellen.

Weitere Informationen zur Stiftung Hoffnungstrager gibt es auch auf deren Internetseite
www.hoffnungstrager.de



http://www.hoffnungsträger.de/
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